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Me Interparlamentarische tftnion
in Kerlin

Beginn der Konferenz
SB2X3 . Berlin , 23. Aug . (Tel .) Heute vormittag wurde im

Plenarsitzungssaal des Reichstags die erste Vollsitzung der In¬
terparlamentarischen Konferenz eröffnet . Als Vertreter der
Reichsregierung waren mit dem Reichskanzler Müller die
Reichsminister Di . Stresemann , von Gnörard , Koch- Weser
und Dietrich erschienen.

An Stelle des erkrankten Vorsitzenden, des Barons Adels -
wärd , eröffnete der stellvertretende Vorsitzende, Brabec
(Tschechoslowakei) , die Konferenz . Er teilte mit , daß der Rat
der Union Vorschläge , den Präsidenten der deutschen Gruppe ,
den Abgeordneten Schücking, zum Vorsitzenden des Kongreffes
zu wählen . Die Versammlung stimmte diesem Vorschläge mit
lebhaftem Beifall zu .

Hierauf ergriff der Abg. Schücking das Wort zu einer Be¬
grüßungsansprache . Er führte aus : Die Interparlamenta¬
rische Union ist heute in aller Welt die vornehmste Reprä¬
sentantin einer neuen politischen Ideenwelt . Groß sind die
Leistungen , di« sie zu ihrer Verwirklichung in der Vergangen¬
heit gemacht hat, größer noch sind ihre Aufgaben für die Zu¬
kunft. Der Krllogg - Pakt, der in diesen Tagen in Paris unter¬
zeichnet werden soll, spiegelt nur eine Resolution wieder , die
wir schon auf der Plenarkonferenz des Jahres 1925 in Bern
gefaßt haben . Aber Größeres und Schwierigeres ist noch zu
tun . Wir müssen auch sozusagen die soziologischen Ursachen
der Kriege bekämpfen , indem wir dem natürlichen Recht aller
Völker in allen Beziehungen auf der ganzen Linie in einem
rechtlich geordneten Verfahren zum friedlichen Durchbruch ver¬
helfen und Mittel und Wege finden , das Ideal der Gerechtig¬
keit zu verwirklichen . Möchte auch die gegenwärtige Tagung ,
die so wichtige Dinge umfaßt , von dem Geiste des Fortschrittes
getragen sein , der der Atem Gottes in der Weltgeschichte ist.

Eine Red« des Reichskanzlers
Im Anschluß an die Begrüßung durch Df . Schücking führte

Reichskanzler Hermann Müller aus : Der erste Willkommens -
gruß , den ich an Sie richte, ist der des Oberhauptes des Deut¬
schen Reiches , unseres Reichspräsidenten Herrn von Hindrn -
burg . Er bedauert , nicht in Berlin anwesend zu sein , um
ihnen selbst Worte der Begrüßung auszusprechen . Dem Gruße
des deutschen Reichspräsidenten reiht sich an der Ausdruck der
Freude , der deutschen Reichsregierung , die Sie in der Reichs ,
chauptstadt und an der Spitze des deutschen Parlaments eben -
ifalls herzlich willkommen heißt . Als internationale Einrich¬
tung blickt die Jnterp . Union auf 30 Jahre zurück. In dieser
Ẑeitspanne lag die Katastrophe des Weltkrieges , dessen psycho¬
logische Nachwirkungen noch Jahre hindurch die Ausnahme
ifreundschaftlicher und vertrauensvoller Beziehungen unter den
Nationen erschwerte. Diejenigen , die in den ersten Jahren
mach der Beendigung des Weltkrieges auf den Tagungen der
interparlamentarichen Union waren , werden sich mit Genug¬
tuung daran erinnern , daß auf ihren Tagungen zuerst die
Bande wieder angeknüpft wurden , die nie mehr zerreißen
Dürfen , wenn Europa nicht doch noch zu einem Trümmerhau¬
fen werden soll. Die Abgründe , die zwischen einzelnen Völ¬
kern sich aufgetan , beginnen sich mehr und mehr zu schließen .
Die Barrieren zwischen den einzelnen Staaten sind gefallen ,
und von hüben und drüben reichen sich Menschen , die guten
Willens sind, die Hände zur gemeinsamen Arbeit . Kein Volk,
so groß und stark es sich fühlen mag , kann auf die Dauer für
sich allein bestehen.

In dieser Arbeit für den gemeinsamen Fortschritt der
Völker ist die Interparlamentarische Union ein besonders
wirksames Instrument . Aus einer Organisation , die in er¬
ster Linie für den Schiedsgerichtsgedanken und damit für die
Beseitigung bewaffneter Konflikte eintrat , hat diese Organi¬
sation sich zu einem Hilfsparlament entwickelt, das in voller
Freiheit und in geistiger Unabhängigkeit im Sinne der. allen
Völkern gemeinsamen Jntereffen an die Lösung der großen
Probleme herangeht , welche unsere Zeit bewegen . Die Stim¬
men aller Nationen , die in diesem großen Parlament ver¬
treten sind, klingen aus iu deu einen Wunsch, das Reich des
Friedens auf Erden zu sichern. Schwierigkeiten und Kämpfe
zwischen den Völkern wird es immer geben . Diese Kämpfe
aber auszutragen aus dem Boden des geistige » Kampfes ist
das Ziel Ihrer Arbeit . Wir sind uns alle darüber klar,
daß dieses große Ziel noch in der Ferne liegt , und daß eS
noch vieler heißer Anstrengungen bedarf , um endgültig in
das gelobte Land des Friedens zu gelangen . Die deutsche
Reichsregierung wünscht von Herzen , daß Ihre Arbeit dazu
beitragen möge, die Menschheit unserem gemeinsamen gro¬
ßen Ziele näherzubringen , und daß die diesjährige Tagung
in Berlin eine Quelle des Segens für die Menschheit sein
möge !

Nach kurzen , geschäftlichen Mitteilungen widmete der Vor¬
sitzende Dr. Schücking, während sich die Versammelten von
ihren Plätzen erhoben , den verstorbenen Mitgliedern der
Union einen Nachruf . — Präsident Dr. Schücking eröffnete
dann die allgemeine politische Aussprache auf der Grundlage
des vom Generalsekretär schriftlich erstatteten Berichts . Als
erster Redner ergriff der Vorsitzende der Kommission für
Wirtschafts - und Finanzfragen , Dr. Treuth (Holland ) , das

aP *: c* Christian Andersen +. In Kiel ist der Q
v .Industrie - und Handelskammer , Dr . h.
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Letzte Nachrichten
Das WeSnden Stresemanns

M . Berlin , 23. Aug . ( Priv . - Tel . ) Zu den Nachrichten,
daß die Genfer Reife des Reichsantzenministers Dr.
Stresemann wieder fraglich geworden sei, erfahren wir
in gutunterrichteten Kreisen, daß Stresemann sich heute einer
ärztlichen Untersuchung unterziehe « wird . In der
Umgebung Stresemanns verhehlt man sich nämlich nicht» daß
der Minister in Zukunft mit seiner Arbeitskraft mehr Haus¬
halte « muß , als das bisher der Fall war . Man hat deshalb
großen Wert darauf gelegt , daß Stresemann sich noch einmal
gründlich untersuchen läßt , ehe er die Strapaze « der inter¬
nationale » Verhandlungen auf sich nimmt . Die Ruhe der
letzten ErholungSzett ist ihm zwar augenscheinlich recht »nt
bekommen, doch hat man es für zweckmäßig erachtet, noch ein¬
mal gewissermaßen eine Generalprüfung seiner Gesundheit
vorzunehmen .

Bon dem Ergebnis dieser Untersuchung dürfte Dr. Strese -
man » es abhängig machen, ob er während der ganzen Tagung
in Genf verbleibt »der ob rr vorübergehend einen Kurort
zur Erholung anfsncht und nur an den Erörterungen der
wichtigsten Probleme selbst teilnimmt . Die Pariser Reise
de« Außenministers steht jedenfalls außer Zweifel . Für
die Zeit , in der Stresemann von Genf abwesend sei« würde ,
würde die deutsche Delegation wieder , wie bet der letzte»
Tagung , nute » der Führ » »« des Staatssekretärs von Schu¬
bert stehen.

Der Fall Bauer
M . Berlin , 23 . Aug . ( Priv .-Tel .) Wie wir von Unter¬

richteter Stelle erfahren , ist damit zu rechnen, daß der Polizei -
kommiffar Bauer , der von den Franzosen im Zusammen¬
hang mit den Zweibrücker Zwischenfällen verhaftetworden war , nun heute freigelafsen werden wird .

Erweiterung de» britische » Besatzungszone
WTB . London (Tel . ) Eine Rrutermeldnng aus Koblenz

besagt, daß die britische Besatzungszone ausge -
dehnt werben wird, und daß in einigen Tage » die Fran¬
zosen den Engländern ein großes Stück Land um
Erbenheim herum überweisen werde«, wo gegenwärtig
ein Flugplatz im Ban ist . Dir Grenze des britischen Be¬
satzungsgebietes werde in südwestlicher Richtung um ungefährdrei englisch« Meile « ausgedehnt werden .

Italienisches Auslieferungsverlangen
an Frankreich

WTB . Paris , 23 . Aug . (Tel .) Die italienische Regierung
hat die Auslieferung des Antifaschisten Alfred » « ngelotti ge-
fordert , der angeblich an dem Mailänder Anschlag gegen Mus -
solini am 13. April d. I . beteiligt gewesen sein soll . Der An -

zur Zeit von der Anklagebehörde geprüft . Angelotti
selbst, der vor einiger Zeit auf französischem Boden verhaftetwurde erklärt unschuldig zu sein , und nimmt das Recht deS
politischen Flüchtlings in Anspruch, um sich der Auslieferung
zu widersetzen.

Borodi« in Charbi « verhaftet ?
<*.

23 . Aug . (Tel . ) „Daily Mail " berichtet ausTokw : Nach einer Meldung aus Charbin ist dort ein russischer
Ix i>cr^ a^ e* Worden , der sich Levin nennt , bei dem es
T*1be £ Tnu ^ t<̂ um den bekannten Ratgeber der natio¬
nalistischen Regrerung in China . Borodin , handelt .

Amerika und das e«glisch -fra « ,Sfische Flotten -
abkommen

Gegenüber den Londoner Meldungen über angebliche beru -
ptgenDe Erklärungen , die die britische Regierung über daS
englisch-französische Marineabkommen abgegeben haben soll ,wurde im Washingtoner Staatsdepartement festgestellt , daßdw britische Regierung in den letzten Wochen keine weiteren
Mltteilungen über dieses Thema an die amerikanische Bot¬
schaft in London oder das Staatsdepartement gerichtet habe .
Nach Empfang der britischen Note , die ein Resumö über den
Inhalt der englisch-französischen Verständigung enthält , habedie amerikanische Regierung in London Aufklärung über ge¬wisse unklare Punkte erbeten und erhalten . Seitdem habekein weiterer Notenwechsel stattgefunden . Zu den Pariser
Nachrichten über das Wiederaufleben her Latente corckiale
wurde im Staatsdepartement erklärt, daß zwischen den beiden
Ländern kein geheimer Pakt abgeschlossen worden sei, der mit
den Satzungen dsS Völkerbunds unvereinbar wäre .

* -
WTB . London, 23. Aug . (Tel . ) Times meldet aus Tokio :

Die japanische Regierung billigt im Prinzip die Bedingungen
des englisch-französischen MartneabkommenS . Die Presse druckt
ihr Erstaunen über Meldungen aus , wonach die Vereinigten
Staaten glaubten , tzre Jntereffen feien durch da» Abkommen

gefährdet .

Das kommunale Gesundheits¬
wesen

Es ist noch nicht allzu lange her, daß die Stadtverwaltungen
in Deutschland zur Pflege vorbeugender Gesundheitsfürsorge
Fachleute , also Arzte und praktische Sozialhygieniker , haupt¬
amtlich angestellt haben : Das bedeutet natürlich nicht, daß in
früheren Zeiten die Gesundheitspflege von den Kommunen
durchaus und immer vernachlässigt worden sei . Aber vielfach
war sie von anderen Zweigen kommunaler Tätigkeit nicht
scharf abgegrenzt . In der Tat fließen auch heute noch Volks »
hygienische , jugendsürsorgerische und Maßnahmen der Wohl¬
fahrtspflege vielfach ineinander . Die Gesundheitsämter und
die Wohlfahrtsämter liegen daher nicht selten in einer Hand.
So ist z. B . die Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit zugleich
Gegenstand der Jugendpflege wie der öffentlichen Gesund¬
heitspflege . Auch die Tätigkeitsgebiete der kommunalen
Organe der Gesundheitspflege und der staatlichen Kreisärzte
sind nicht immer genügend voneinander abgegrenzt . Endlich
darf man nicht außer acht lassen, daß eine erfolgreiche öffent -
liche Gesundheitspflege vielfach die Grenzen der einzelne «
Gemeinden überschreitet und Aufgaben stellt, die nur von der
Gesamtheit der Kommunen gemeinsam in vollkommenster
Weise gelöst werden können. Daher ist vor einigen Monaten
eine Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spitzenverbände für
daS Gesundheitswesen gegründet norden , deren Aufgabe es
sein soll, das gesamte Gesundheitswesen einheitlich zusammen ,
zufassen . Nun zerfällt freilich die kommunale Gesundheits¬
pflege von vornherein in zwei Teile , die, wenn sie auch natür¬
lich vieles gemeinsam haben, dennoch nicht selten einen ge¬
trennten Aufbau erfordern . Der eine Teil stellt sich die vorbeu¬
gende, der andere die heilende Tätigkeit zur Aufgabe . Di «
Arbeitsgemeinschaft für das Gesundheitswesen hat demgemäß
auch zwei besondere Organ «, nämlich den Jnterkommunalen
Ausschuß für das gesamte Gesundheitswesen und den Gut -
achter-Ausschuß für das öffentliche Krankenhauswesen .

Die Verwaltung der kommunalen Krankenhäuser stellt häu¬
fig genug ein besonders schwieriges Gebiet der gemeindlichen
Tätigkeit dar . Die Kriegsjahre haben in den Krankenhäusern
mancherlei schwere Schädigungen im Gefolge gehabt. Nach
der schweren Kriegszeit mußte oft das gesamte Mobiliar ,
Geschirr , Wäsche, Instrumentarium vollkommen oder zum
größten Teil erneuert werden . Die Disziplinlosigkeit unter
dem Krankenhauspersonal hatte einen Umfang angenommen ,
durch den die Genesung der Kranken vielfach beeinträchtigt
wurde . Der Gutachter -Ausschuß für das Krankenhauswesen
hatte gerade auf diesem Gebiete durch Zusammenarbeit der
leitenden Beamten der kommunalen Krankenhäuser wertvoll «
Arbeit geleistet . Die Arbeitszeit - und Lohnverhältnisse des
Krankenhauspersonals wurden z . B . durch einen Reichsman¬
teltarif einheitlich geregelt . Di « Überfüllung der Kranken.
Häuser machte vielfach Neubauten notwendig , und die Gemein -
den mußten in einer Zeit ungünstigster Finanzlage erhebliche
Opfer bringen , um den vorhandenen Bedarf an Kranken¬
räumen befriedigen zu können. Auch auf allen diesen Gebieten
hat der Gedankenaustausch in der Arbeitsgemeinschaft erheb¬
lichen Nutzen gebracht. Wo die Not dazu zwang , die Unterhal¬
tungskosten der Krankenanstalten nach Möglichkeitherabzumin¬
dern , konnten die in der einen Gemeinde beschrittenen Wege ,
wenn sie sich als erfolgreich erwiesen , in den anderen Gemein¬
den nachgeahmt werden . Im Jahre 1929 soll in Paris ein
Internationaler Krankenhauskongreß stattfinden , zu dem auch
der Gutachter -Ausschuß für das deutsche öffentliche Kranken¬
hauswesen Vertreter entsenden wird.

Mit den allgemeinen Fragen der vorbengenden öffentlichen
Gesundheitspflege befaßt sich vor allem der Jnterkommunale
Ausschuß . Er hat den Grundsatz aufgestellt , daß die kommu¬
nale Gesundheitsfürsorge sich auf alle Schichten der Bevölke -
rung erstrecken muß , gleichgültig , ob sie bemittelt oder unbt -
mittest sind, ob sie auf Grund der Reichsversicherungsordnung
krankenversichert sind oder nicht . Ein nicht unwesentliches
Kapitel in der kommunalen Gesundheitspflege bildet die Schul¬
zahnpflege , die noch beträchtlich ausgedehnt werden kann und
muß . Zu den allgemein hygienischen Fragen der öffentlich« !
Gesundheitspflege gehört aber auch die Beauffichtigung und
Kontrolle sowohl der Wasserversorgung wie der Abwiisserbesei»
tigung . Manche Tnphusepidemie hat ihre Ursache lediglich in
Mängeln der kommunalen SBasserversorguicg. Mn anderes ,
kaum weniger wichtiges Gebiet der öffentlichen Gesundheits¬
pflege ist die Sorge für ausreichende öffentliche Bäder . In
bezug ans die Anlage von Schwimmhallen und Schwimmbecken
find in den letzten Jahren erfteuliche Fortschritte gemacht
Worden. Endlich ist auch iu dem gesamten Turn - und Sport -

Mit der Beilage : 59. Amtlicher Bericht Über die Berhmrdkmrge« des Badische« Landtags



» es«« eine Mitwirkung de« fatalen Hygienikers notwendig.
DaS gleiche für die Anlage, Unterhaltung und Kontrolle der
öffentlichen Spiel - «nd Sportplätze . namentlich der Tummel¬
plätze für Kleinkinder, die nicht selten Verbreitungsstätten
aller möglich«« ansteckenden Krankheiten sind/Auf allen diesen
Gebieten greift die Tätigkeit des Kvmmunalarztes vielfach

^
str di« anderer gemeindlicher Berwaltungsdezernate ein . Die
öffentliche vorbeugende Gesundheitsfürsorge erfordert aber
eine dauernde Beaufsichtigung dieser und anderer Teste der
kommunalen Tättgkeit in bezug auf ihre gesundheitliche Siche¬
rung und Auswirkung . Diese Aufficht aber kann nur in der
Hand des volkshhgienisch ausgebildeten Kommunalarztes lie¬
gen . Ihm mutz daher in jeder guten kommunalen Verwaltung
ein Nichtiger und einflutzreicher Platz eingeräumt werden.

R . K.

Bo der Tagung der Interparlamentarischen
Union in Berlin
Empfang i« Reichstag

Der Reigen, der mit der 25. Interparlamentarischen Kon¬
ferenz in Verbindung stehenden Festlichkeiten wurde am
Mittwoch abend eröffnet mit einem Empfang , den die deut¬
sche Gruppe der Interparlamentarischen Union den auslän »
dffchen Gästen in den festlich geschmückten Räumen des
Reichstags bereitete . Erschienen waren Reichskanzler Her¬
mann Müller , die Reichsminister v. Gnörard und Dietrich,
denen später noch weitere Minister folgten. Weiter bemerkte
man die Staatssekretäre Sanier und Aveigert , den Reichs -
Pressechef Dr. Zechlin und als Vertreter der Stadt Berlin
Oberbürgermeister Dr. Böß. Die Parteien deS Reichstags,
mst Ausnahme der Kommunisten und Nationalsozialisten ,
waren durch zahlreiche Abgeordnete vertraten . Fast vollzäh¬
lig waren die Mitglieder der ausländischen Gruppen er¬
schienen , viele mit ihren Damen .

Reichstagspräsident Löbe begrützte die Gäste mit folgender
Ansprache : Es gereicht mir zur besonderen Freude und Ehre,
Sie namens der Interparlamentarischen Union und als
Hausherr in Deutschland, in Berlin und in diesem Hause
herzlich zu begrüßen . Wir danken besonders den Delegier¬
en der fremden Länder , datz fie unserem Rufe , die Jubi -
Wumskonferenz in Berlin abzuhalten , so zahlreich gefolgt
sind . Viele hochverehrte Mitarbeiter und Mitkämpfer sehe
ich in Ihren Reihen. Es drängt mich wohl, ihre Namen zu
nennen , aber ihre grotze Zahl verbietet mir das . Nqch be¬
sonderer Begrüßung der französischen und polnischen Delega¬
tion , erklärte Präsident Löbe zum Schluß : Die Arbesten, die
vor uns liegen, werden getragen sein von dem Geiste des
guten Willens , den von uns vertretenen Völkern zu dienen
und sie von der Geihel des Krieges zu bewahren . Für die
Sicherung des Friedens aber möchten wir nicht nur den gu¬
ten Willen, sondern auch jene praktischen Institutionen vor¬
bereiten , die den Friedenswillen zu einer gesetzmähigenOr¬
ganisation führen , die nicht mehr zerbrochen werden kann.

Im geselligen Meinungsaustausch vereinigten sich dann die
Gäste aus den verschiedenen Nationen . Kouzertdarbietungenbildeten den musikalischen Rahmen der Feierlichkeiten.

Der Interparlamentarische Rat
,erledigte am Mittwoch nachmittag unter dem Vorsitz des
Vizepräsidenten des tschechoslowakischen Senats , Brabetsch, der
die Verhandlungen an Stelle des erkrankten Präsidenten
Adelswärd (Schweden) leitete , seine Tagesordnung . Haupt¬
gegenstand der Tagesordnung war die Wahl des General¬
sekretärs . Unter lebhaftem Beifall wurde der bisherige Ge¬
neralsekretär der Interparlamentarischen Union , Dr. Lanke
(Norwegen) , für weitere vier Jahre zum Generalsekretär der
Union gewählt. Auf Vorschlag des französischen SenatbrS
Dr; Merlin , des Präsidenten der französischen Gruppe , wurde
dem schweizerischen Abgeordneten Dr. Bottsier der Zsitel eines
stellvertretenden Generalsekretärs verliehen . Das Amt des
Schatzmeisters der Union , das bis zu seinem kürzlich erfolg¬
ten Tode der Schweizer Rutty innehatte , soll nunmehr in
den Händen des Generalsekretariats bleiben.

Der Bericht der Kolonial- und Minderheitenkommiffion
Über die Sitzung der Kommission für Kolonial - und Min¬

derheitenfragen der Interparlamentarischen Union wurde der
amtliche Bericht in französischer Sprache festgestellt , in dem
es heißt :

„Die Kommission beschloß , eine» Unterkommiffion von fünf
Mitgliedern einzusetzen , mit dem Aufträge , etwaige Ver¬
besserungen im Minderheitenverfahren vor dem Völkerbund
zu studieren. Bei dieser Gelegenheit erinnert die Kommis¬
sion an die Resolutionen der Konferenzen von Wien, Kopen -
bagen und Washington -Ottawa , welche eine ständige Minder -
heitenkommifsion beim Völkerbund vorgesehen hatte , und in
denen die Interparlamentarische Union die Ausdehnung des
Minderheitenschutzshstems auf alle Staaten befürwortet hatte .
Die Kommission ersucht ferner die Unterkommiffion, die Ent¬
wicklung des materiellen Minderheitenrechts nicht aus den
Augen zu verlieren und bei ihren Arbeiten , die in verschie¬
denen Staaten schon bestehenden kulturellen Garantien zu
berücksichtigen .

"

Italienische Abgeordnete an die Interparlamentarische Union
Eine Reihe ehemaliger italienischer Abgeordneter, die im

Ausland leben, hat an die in Berlin tagende Interparlamen¬
tarische Union ein Schreiben gerichtet, in dem diese Abgeord¬
neten ausführlich ihre Auffaffungen begründen , datz die Mit¬
glieder des italienischen Parlaments nicht als Vertreter des
Volkes und einer die Regierung Italiens kontrollierenden
Kammer anzusehen seien, sondern als „Agenten und Beamte
dieser selben Regierung " . Die im Auslande lebenden ita¬
lienischen Abgeordneten bitten , ihre Protestkundgebung der
Versammlung zur Kenntnis zu bringen .

Frostschäden in de« Weiubaugebielen der Pfalz
Von pfälzischen Abgeordneten der Bayerischen Volksparteiwar in einer im Bayerischen Landtag eingebrachten Anfrage

auf die Notlage verwiesen, ln die viele Gemeinden in der
Pfulz deshalb kommen , weil die Ümlagepflichtigen infolge Ele-
mentarschäden die Umlage nicht zahlen können. In der nun¬
mehr erfolgten Antwort des bayerischen Staatsministeriumswird erklärt , datz bei der Gewährung von Zuschüffen an über¬
lastete Gemeinden aus dem Ausgleichsstock auch auf die Not¬
lage Rücksicht genommen werden soll , in die die Gemeinden
dadurch gerieten , datz viele Umlagepflichtigen infolge von Ele¬
mentarschäden, insbesondere Frostschäden, nicht in der Lage
sind , ihren Verpflichtungen gegenüber den Gemeinden nachzu¬
kommen . Hinsichtlich der Stundung von Gemeindeumlagen
sei im Hinblick auf die Notlage der Landwirtschaft bereits am
22 . März eine Entschließung ergangen , die den Gemeinden
möglichstes Entgegenkommen anheim gibt.

Der »e«oss-K«M
D«< NeichSkabiuett zur «utzeupefftifchen S*te

öfeer die Sitzung des ReichskalstueNs am Mittwoch tofeb
mitgeteilt : In der unter Vorsitz des Reichskanzlers abgehab
tenen Kabinettssitzung gaben Reichsautzemninister Dr. Sters, ,
« an« und Staatssekretär ». Schubert einen Überblick « her
die außenpolitische Lage und übeK M» Probleme , die V» der
bevorstehenden Völkerbundstagung zutz Erörterung stehen . An
die Darlegungen schloß sich eins entgehende Aussprache,
welche die völlige Einmütigkeit d«S Kabinetts über die Be¬
handlung der aktuellen außenpolitischen Fragen ergab.

*
Zur Sitzung des Reichskabinetts wird in Berliner politi¬

schen Kreisen darauf hingewiesen, daß die Unterzeichnung
des Kellogg -Paktes für uns in erster Linie eine Angelegen¬
heit nicht der deutsch-französischen, sondern der deutsch-
amerikanischen Politik ist. Unter diesem Gesichtspunkt ist auch
die Pariser Reise Dr. Stresemanns nach Paris zu betrachten.
Natürlich ist zu erwarten , daß der Aufenthalt Dr. Strese¬
manns in der französischen Hauptstadt Gelegenheit zu Kon¬
versationen über die Fragen geben wird , an denen wir ein
besonderes Interesse haben . So wird der deuffche Außen¬
minister gewiß auch zum ersten Male mit Poincarö Fühlung
nehmen. Dieser Unterhaltung ist aber keineswegs eine Be¬
deutung beizumessen , als ob sie irgendwelche greifbaren Er¬
gebnisse zestigen könnte. Dagegen wird die bevorstehendeTa¬
gung des Völkerbundes im Anschluß an die Pariser Zusam¬
menkunst voraussichtlich in der üblichen Weise von Bespre¬
chungen der Außenminister begleitet sein. Es ist anzuneh¬
men, daß dabei auch die aktuellen Fragen der deutsch-
französischen Politik eingehender besprochen werden. WaS
diese letzte Frage anbelangt , so dürften für die deutsche
Außenpolitik zwei Gesichtspunkte maßgebend sein. Einmal
die Notwendigkeit einer Gesamtlösung , die beide Zonen be¬
trifft , zum anderen , datz für uns irgendwelche politische Ge¬
genleistungen nicht in Frage kommen. Diese Gesichtspunkte
entsprechen der Linie , die die Außenpolitik seit Locarno im¬
mer verfolgt habe.

Die angeblichen französischen Räumungsbedingungen
Die Dr. Streseman « nahestehende „Nationalliberale Korre¬

spondenz" nimmt Stellung zu der englischen Meldung über
die angeblichen französischen Gegenforderungen der Rhein -
lpndräumung . Rach dieser Meldung sollen Frankreich und
Belgien für die Räumung der dritten Zone die permanente
internationale Kontrolle im Rheinland verlangen , ferner Mo¬
bilisierung eines erheblichen Teiles der Dawes -Bonds , ein
Ostlocarno zwischen Deutschland und Polen , einen erneu¬
ten Verzicht auf den Anschluß und die Einlösung der von
Deutschland in Belgien während des Krieges ausgegebenen
Mark.

Die Korrespondenz erklärt dazu : Wir halten diese Mel¬
dung für erfunden , weil man an allen maßgebenden Stellen
Belgiens und Frankreichs genau weiß, daß sich in Deutsch¬
land keine wie immer zusammengesetzte Regierung finden
würde , die bereit wäre , auf einer solchen Basis auch nur zu
diskutieren — nicht fünf Minuten .

v. Lindeiner -WUda « geht nicht nach Genf
Es war angekündigt worden, datz auch der deutschnatio¬

nale Reichstagsabgeordnete v. Lindeiner -Wilda« mit der
deutschen Delegation zur Völkerbundstagung nach Genf ge¬
hen werde. Wie die „D . A. Z .

" hört , trifft es zu, daß eine
Einladung an Herrn v. Lindeiner ergangen war , er habe
aber im Auswärtigen Amt mitgeteilt , daß er leider nicht in
der Lage sei, ihr Folge zu leisten.

Kein Besuch Kelloggs in London
WTB . London, 23. Aug. (Tel .) Der diplomatische Kor¬

respondent der „Morning Post " schreibt : Offiziell wird an¬
gekündigt, daß, entgegen den Erwartungen , Kellog London
auf seiner Rückreise von Paris nach Unterzeichnung des Frie¬
denspaktes nicht besuchen wird . Es wird jetzt erklärt , daß
ein solcher Besuch niemals ins Auge gefaßt worden sei. Kel¬
logg wird sich direkt nach Irland und von dort aus nach
Southampton begeben , wo er sich nach Amerika einschiffen
wird. Der Korrespondent fügt hinzu : Die Ankunft eines
ausländischen Staatssekretärs in England bloß zu dem
Zwecke, sein Schiff zu erreichen, ist vielleicht ungewohnt . An¬
dererseits aber wird erklärt , daß Kellogg es eilig habe, daß
er Dublin besuche, um den Besuch des Präsidenten Cosgrave
in Washington zu erwidern , und daß er zweifellos der Mei¬
nung sei, ein Höflichkeitsbesuch in London zu einer Zeit, wo
Chamberlain und die meisten Kabinettsmitglieder abwesend
find, sei kein ausreichender Grund , um das Schiff zu ver¬
säumen .

Eine demokratische Erklärung zum Pauzer -
kreuzerbau

Nachdem über die Haltung der demokratischen Minister zu
der Frage des Baues des Panzerkreuzers widersprechende
Meldungen in die Presse gelangt sind, hat der „Demokratische
Zeitungsdienst" über die Gründe , die die demokratischen Mini¬
ster zur Zustimmung zum Bau des Panzerkreuzers veranlaßt
haben, folgende Auskunft eingeholt :

Die demokratischen Minister haben ihre Meinung , daß der
Bau des Panzerkreuzers politisch unerwünscht und militärisch
unzweckmäßig sei, nicht geändert . Die Lage machte aber den
Versuch , den vom Reichstag beschlossenen Bau zu Fall zu brin¬
gen , unmöglich. Eine Zustimmung derjenigen Minister , die
für den Bau sind, zur Sistierung des Baues , war unerreich¬
bar . Im Reichstag ist auch nach den Neuwahlen eine Mehr¬
heit für den Bau vorhanden . Die demokratischen Minister
hatten also nur die Möglichkeit , zum Zeichen des Protestes
gegen den Bau von ihrem Amte zurückzutreien und die Koa¬
lition zu sprengen. Sie haben sich dazu nicht enffchloffen .
Maßgebend für ihre Haltung war die Aufrechterhaltung der
Koalition.

*
Präsidium und Reichsausschuß der Deutschen Friebensge -

sellschaft stellen auf ihrer Tagung vom 20 . August in Erfurt
(an welcher der erste Vorsitzende des Badischen Landesver¬
bands als Vertreter Badens teilnimmt ) , fest, daß die Deutsche
Friedensgesellschaft mit allen gesetzlichen Mitteln den Weiter¬
bau des Panzerkreuzes A und weiterer Kriegsschiffe zu ver¬
hindern versuchen wird. Die Landesverbände und Ortsgrup¬
pen der Deutschen Friedensgesellschaft und alle befreundeten
Organisationen werden aufgefordert , überall auf die Parteien
einzuwirken, daß deren Fraktionen schon heute erklären , die
weiteren Raten abzulehnen . Wenn diese Stellungnahme der
Parteien nicht erreicht werden kann, muß der Meinung der
breitesten Schichten des Volkes im Wege eines Volksbegehrens
und Volksentscheids stattgegeben werden. Ausschuß und Prä¬
sidium der Deutschen Friedensgesellschaft haben einen Aktions¬
ausschuß eingesetzt , der die Maßnahmen für eine einheitliche
Aktion der FriLtzegsbewegung ergr.Lij?n .wird, s

Me progrsmmrede Lmitb»
KriegSächtung — Prohibition

In « bnnh (Staat Row Morl ) entwickelte dsr PkÜMnt -
schaftskandidat der amerikanischen Demokraten , Gouverneur
Smith , in einer Rede, in der er formell seine Nominierung
zuin Präsidenffchaftskandidaten annahm , eingehend sein po-
ktffsches Programm , das sich im wesentlichen ziemlich eng an
die Forderungen des auf der Parieitagung in Houston (Te¬
xas ) angenommenen Wahlprogramms hält , aber in der Pro -
hibitionsfraze weiter geht.

Zur auswärtigen Politik bemerkte Smith , daß gegen Ende
der Wilfonschen Regierung Amerika nicht nur die Freund¬
schaft , sondern die Bewunderung und Achtung der Rationen
genossen habe, während sich heute Anzeichen weitverbreiteten
Mißtrauens und unfreundlicher Gesinnung namentlich bei¬
den lateinischen Nachbarn wahrnehmen liehen . Die herz¬
lichen Beziehungen zu Lateinamerika müssen vor allem wie¬
derhergestellt werden. Ich persönlich verpflichte mich zu
einer Politik der Nichteinmischung in die inneren Angelegen¬
heiten Mexikos, ebenso wie anderer lateinamerikanischer
Staaten . Die Monroedoktrin muß aufrechterhalten werden,
aber nicht als Vorwand zur Einmischung in reichsinnere An¬
gelegenheiten von Ländern , die , obwohl klein , doch souverän
sind . Smith billigte die Bemühungen , die unter der Regie-z
rung Wilsons abgeschlossenen Schiedsverträge zu erneuern :
und zu erweitern ; aber die Grundsätzlichkeit solcher BerträM
als Kriegsverhütungsmitiel werde durch den von verschieb
denen Nationen geltend gemachten Vorbehalt des Rechtes,
Verteidigungskriege zu führen , wesentlich vermindert . Die
wirkliche Achtung des Krieges muh aus einem kräftigen Be¬
streben folgen, die Kriegsursachen zu beseitigen, und in die¬
sem Bestreben hat die republikanische Regierung auffallend
versagt. Ich bin weder ein Militarist , noch ein Jingo . Ich
glaube, daß das Volk der Vereinigten Staaten wünscht , mit
der Welt in Frieden und Freundschaft zu leben. Smith wies
auf den Washingtoner Vertrag von 1921 zur Beschränkung
der Seerüstungen hin, womit ein Anfang gemacht werden
sollte , die Schultern der arbeitenden Massen von der schweren
Steuerlast für Vernichtungswerkzeuge zu befreien . Seit sie¬
ben Jahren habe die Republikanische Partei in dieser Hinsicht
nichts weiter erreicht. Landrüstungen , Unterseeboote, Kriegs¬
schiffe von unter 10 000 Tonnen , Giftgase usw. seien nicht ein¬
geschränkt worden. Ich verpflichte mich, schloß Smith diesen
Teil seiner Rede , von neuem eine wirkliche Anstrengung zur
wirksamen Ächtung des Krieges zu machen , indem seine Ur-
fachen entfernt und durch die Methoden der Besprechung und
schiedsgerichtliche Entscheidung ersetzt werden.

Über die Prohibitionsfrage sagte Smith : Die jetzt in Kraft
befindliche Gesetzgebung über den Alkoholgehalt von Geträn¬
ken sei oberflächlich und unwissenschaftlich . Er sei für ein
Abänderungsgesetz, wonach "jeder einzelne Staat des Landes
seinen eigenen Standard des Alkoholgehaltes festsetzen dürfte ,
ohne dabei aber einen vom Kongreß festzusetzenden Höchst -
ftandard zu überschreiten. Ferner sei er dafür , daß jeder
Einzelstaat bei einer Volksabstimmung das Recht erhalten
soll , innerhalb seiner Grenzen alkoholische Getränke
herzustellen oder zu verkaufen . Der Verkauf sollte aber
Staatsmonopol sein.

*
WTB . Albany, 23 . Aug. (Tel . ) An den Feierlichkeiten bei

der Programmrede des demokratischen Präsidenischaftskandi -
daten Smith nahm eine riesige Menge teil , die auf 150 0001
Köpfe geschätzt wird. Die Feier wurde durch das Re^enwetter
tark gestört, da Smith die Rede im Innern des Kapitols hal¬

ten muhte . Trotz des starken Regens hörten Tausende im
Freien der Rede zu, die auf alle einen starken Eindruck hinter -
lietz, der selbst in der nichtdemokratischen Presse Widerhall
indet.

Tagung der Kinobesther in Berlin
Der Reichsverband deutscher Lichtspieltheaterbesitzer ver¬

anstaltete Mittwoch mittag eine grotze Festsitzung im Plenar »
aal des ehemaligen Herrenhauses , an der zahlreiche Vertre¬

ter der Reichs - , Staats - und Kommunalbehörden , der Poli »
zeiprästdent , Reichstags- und Landtagsabgeordnete , sowie zum
ersten Male viele ausländische Kinobesitzer als Repräsentan¬
ten von 16 Nationen Europas und Indiens teilnahmen .

Die Hauptansprache hielt der Reichstagsabgeordnete und
zweite Vorsitzende des Reichsverbandes , Wilhem Siegfried . Er
gab dem Wunsche Ausdruck , daß das Ziel , im Film die Welt¬
bildersprache im Sinne der Völkerverständigung , der Vöffer-
versöhnung und des ewigen Völkerfriedens zu schaffen , nicht
mehr fern sein möge . Die deutsche Filmindustrie sei durch
die heutige Überlastung an der Grenze ihrer Leistungsfähig¬
keit angelangt . >Deutschland habe den ersten Schritt getan,
um eine Arbeitsgemeinschaft aller filmproduzierenden Ratio -
nen ins Leben zu rufen .

Der erste Vorsitzende . Direktor Guttmann , faßte die Wun¬
sche der anwesenden Angehörigen der Filmindustrie von 16
Nationen in einer Kundgebung zusammen , in der es heißt,
daß als die am stärksten bedrückende Sondergesetzgebung die
Belastung mit der Lustbarkeitssteuer empfunden wird . Die
Versammelten sind sich ihrer kulturellen Bedeutung und ihrer
Aufgabe der Völkerverbindung vollkommen bewußt und wer¬
den jede Maßnahme ergreifen , um die Herstellung und den
Vertrieb solcher Filme zu unterbinden , die diesem Ziele zu¬
widerlaufen . Sie glauben , daß gleichlaufende Interessen des
Films von einer internationalen Organisation ständig be¬
arbeitet werden müssen .

*
WTB .Berlin , 23 . Aug . (Tel . ) Während der heutigen Ar¬

beitssitzung des Reichsverbandes deutscher Lichtspieltheaterbe-
sitzer, an der wiederum Delegierte aus 17 europäischen Staa¬
ten teilnahmen , wurde auf Antrag des Reichsverbandes deut¬
scher Lichtspieltheaterbesitzer eine Entschließung angenommen,
die sich gegen die Aufführung von Hetzfilmen richtet.

In der Entschließung heißt es : „In den letzten Jahren
sind einzelne Filme angefertigt und vargefuhrtwvrden , m
denen das nationale Ehrgefühl verschiedener Lolker auf das
schwerste verletzt wurde . Die deutschen Theaterbesitzer bitten
die Vertreter der ausländischen LiMp ' ertheaierbesttzerorgan,.
sationen , sich einem Aufruf an d . e LichtsP. e theaterbcsitzer der
ganzen Welt anzuschließen und d,e Veröffentlichung in der
Tages - und Fachpresse der ganzen Welt zu sanktionieren —

dem Aufruf heißt es : „D,e heute auf dem ersten inter¬
nationalen Lichtspieltheaterbesitzerkongreß in Berlin versam¬
melten Delegierten der Lichtspieltheaterbesitzerorganisaiionen
von Belgien , Deutschland, England , Finnland , Frankreich,
Indien , Jugoslawien , Niederlande , Österreich, Polen , Rumä¬
nien , Schweden, Schweiz, Spanien , Tschechoslowakei , Türkei
und Ungarn haben den Entschluß gefaßt , keinerlei Filme
mehr vorzuführen , in denen irgendeine Nation verunglimpft
oder in ihrem nationalen Empfinden verletzt wird . Diirch
Nichtabschluß derartiger Filme wollen wir die Filmfabrikauien
der einzelnen Nation zwingen, der völkerverbindenden, völ¬
kerversöhnenden und ku ' turfördernden Mission des Films zu
eniltireche .rt " f M



1talienls<D-kranzös!s<De Verslimmuny
In Paris hatten gelegentlich des dort tagenden Jnternativ -

nalen Studentenkongresses bei studentischen Sportkampfen
Raufereien mit faschistischen JtÄienrrn stattgesunden . Die
italienische Delegation hat daraufhin vor Abschluß der Tagung
Paris verkassen . Der Generalsekretär der ^ sch' st ' ^ n Par -
tei. Turati , hat in einer Rede in Rom ^ f
Wendungen gegen Frankreich gebraucht. Dre. standen
übrigens nur in sehr losem Zusammeichng mit dem Kongretz
und liefen rein zeitlich neben ihnen her . Das Futzballwett
sviel wurd« von einer italienischen und einer Ungar,scheu
Mannschaft bestritten . Nach Schluß des Spieles wurde die
italienische Mannschaft, die natürlich aus lauter Faschisten
bestand von italienischen Emigranten , also Antifaschisten, aus -
grpfiff-n, was sehr schnell zu Schlägereien führte die aber
„ ach Aussagen von Augenzeugen kaum entert fo . heftigen Cßa-
roher angenommen hätte, wenn tue französische Polize , nicht
mit übertriebener Brutalität eingeschritten waxe , so datz die
Verwundungen, die die Italiener davontrugen , ausschlietzlich
von der Polizei stammen.

WTB . Paris . 23. Aug . (Tel . ) Die französische Studenten »
Vereinigung lehnt in einer öffentlichen Erklärung die Verant¬
wortung für die Zwischenfälle anlählich des Futzballwettspieles
ab und verwahrt sich zugleich gegen die aus diesem Anlatz in
Rom veranstalteten antifranzösischen Kundgebungen . Die links¬
stehende ftanzösische Presse knüpft an die gestern erfolgte
plötzliche Abreise der italienischen Studentenvelegation )um
Teil recht unfreundliche Kommentare an die Adresse Mussolinis .

*
WTB . Rom, 23 . Aug. (Tel .) Bei dem Empfang der aus

Paris zurückkehrenden italienischen Studenten auf der Piazza
Colonna, der von stürmischen Kundgebungen begleitet war ,
hielt der Generalsekretär der faschistischen Partei , Turati , eine
Rede , in der er die italienischen Studenten zu ihrer Haltung
gegenüber dem Gebell der »heulenden Kanaille " beglück¬
wünschte und darauf hinwies , datz Rom als wahre Herrin der
Zivilisation , der Kraft und der Höflichkeit die studentischen

. Gäste aus den verschiedenen Staaten empfangen , mit Beifall
begrüßt und mit Festen umgeben habe, ohne danach zu fragen ,
ob sie eine demokratische oder freimauerische Ausweiskarte
hatten .

Erweiterung der « riscnfürsorge
Das Reichskabinett beschäftigte fick am Mittwoch autzer mit

: der außenpolitischen Lage mit der Krisenfürsorge . Das Kabi»
' nett beschloß, von einer Zwischenlösung abzuseheu und die
Verlängerung de» AnterstützungSdauer auf 38 Woche«, die der

/ Reichstag vor seinem Auseinandergehen gewünscht hatte , mit
/ Wirkung vom 17. September d. I . in Kraft zu setzen.

Die Verlängerung der Unterstützungsdauer von 26 auf 39
»Wochen entspricht einem Verlangen , das der Reichstag kurz
>vor seinem Auseinandergehen im Juli in einer Resolution
ausgesprochen hatte . Einen Teil der Wünsche , die damals
formuliert wurden, hat der Reichsarbeitsminister bereits vor
acht Tagen in einem Erlaß verwirklicht, der den Kreis der
Personen , die zur Krisenfürsorge zugelassen sind, erheblich
ausdehnte und für die älteren Angestellten über 40 Jahre die
Höchstbezugsdauer bereits auf 62 Wochen erweiterte . Der
Kabinettsbeschlutz war notwendig geworden, da der Vorschlag
des Reichsarbeitsministers , die Dauer der Krisenfürsorge ge¬
nerell auf 39 Wochen zu erhöhen, erst noch ans seine finan¬
zielle Tragweite hin geprüft werden mutzte. Im Etat für 1928

.find für Zwecke der Krisenfürsorge im ganzen 100 Millionen
/Reichsmark bewilligt worden. Wie man weiß, haben von den
Pasten der Krisenfürsorge vier Fünftel das Reich und ein
Fünftel die Gemeinden zu tragen . Da das Kabinett dem
Vorschlag des Arbeitsministers nun zugestimmt hat , darf man
annehmen , daß sich nach seiner Schätzung der Mehraufwand ,
den das Reich in der zweiten Hälfte des Etatjahres für die
Verlängerung der Krisenfürsorge zu tragen haben wird, unge¬
fähr innerhalb der Grenzen halten wird , die durch den Etat¬
ansatz gezogen sind . Sollte sich im Herbst und Winter die
Lage auf dem Arbeitsmarkt über das durch die Saison be¬
dingte Matz hinaus wesentlich verschlechtern, dann müßte
allerdings unter Umständen mit einer Nachforderung gerechnet
werden.
Gesamtdemission der thüringische« Regiernng

Die thüringische Regierung ist am Mittwoch in ihrer Ge-
samtheit zurückgetreten und hat dem Präsidenten des Land¬
tages davon Kenntnis gegeben . Diesem Schritt war eine Ka-
binettssitzung am Vormittag vorangegangen , über deren Er¬
gebnis zunächst nichts bekannt geworden war . Indessen ver¬
lautete bereits am Dienstag , der demokratische Staatsminister
Dr. Paulsscn Hecke seinen Rücktritt, der nach dem bekannten
Beschluß des demokratischen Parteitages vom letzten Sonntag
zu erwarten war . nur deshalb noch etwas verzögert , um den
Rücktritt des Gesamtkabinetts zu erreichen.

Deutscher Handwerks - und Gewerbekammertag
Die Verhandlungen des Deutschen Handwerks - und Gewer¬

bekammertages begannen am Mittwoch in Köln unter dem
Vorsitz von Präsident Plate , Hannover , Ehrenmeister des deut¬
schen Handwerks, mit einer geschlossenen Mitgliederversamm¬
lung . An den Verhandlungen nahm auch Ministerialdirektor
Df. Reichardt, Reichskommissar für das Handwerk und Klein¬
gewerbe. teil . Sämtliche deutschen Handwerks- und Gewerbe¬
kammern waren vertreten .

Präsident Weller , Köln, berichtete über die Errichtung des
Instituts für Handwerkswirtschaft mit dem Sitz in Berlin .
Die neue Anstalt soll die Tätigkeit der bisherigen Institute
auf erweiterter Grundlage und mit einheitlicher Zielsetzung
fortführen . Nach den vorgelegten Satzungen wird das Institut
für Handwerkswirtschaft als eine rechtsfähige Stiftung errich¬
tet mit dem Zweck , durch wiffenschastliche Förderung und prak-
ische Tätigkeit das gesamte Handwerk zu pflegen und zu
fördern und für die Erhaltung und Weiterbildung des hand¬
werklichen Schaffens zu wirken.

Gründung eines Instituts sür Höhenluft ,
sorschnng

Die deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt hat im Verein
mit der hessischen Regierung und der Darmstadter Technischen
Hochschule Verhandlungen gepflogen, die nach einer Meldung
der „Deutsch . Allg . Ztg." aus Darmstadt , abgeschloffen find
und zum Ziele haben, das erste Höhenluftf - rschungsinstitut der
Welt einzurichten. Das Institut wird der Technischen Hoch¬
schule Darmstadt angegliedert und von den Professoren Georgi
und Eberhard geleitet werden. Für die Forschungszwecke soll
der jetzt noch in Friedrichshafen auf der Zeppelinwerft statio¬
nierte größte Ballon der Welt nach Darmstadt verbracht wer¬
den und hier in Höhen bis 10 000 Meter aufsteigen . Die
Höhenluftforschung wird für die Luftfahrt der Zukunft große
Bedeutung haben.

Die Mehrheit der Benizelisten. Nach Zestungsmeldungen
werden die Benizelisten in der neuen griechischen Kammer
- 20 Abgeordnete, die Parteien der Opposition dagegen nur
>twä 30 Sitze besitzen.

Die Nationalhymne auf der Preffa
_ Zu den Meldungen, wonach das Spielen der deutschen Na¬

tionalhymne in den Gaststätten auf der Preffa von der Lei¬
tung der Ausstellung untersagt sei, teilt die Pressaleitung fol¬
gendes mit :

Es trifft nicht zu. daß das Spiesen der Natimialhhmne auf
der Press« unterbleibt . Im Gegenteil, die Nationalhymne wird
bei allen besonderen Anlässen im Rahmen ernster Veranstal¬
tungen usw . gespielt. Auf Grund von Erfahrungen , die man
auf anderen Ausstellungen mit dem häufigen Spielen der
Nationalhymne zu vorgerückter Stund « gemacht hat . hat die
Ausstellungsleitung jedoch, um eine Entwürdigung der Na¬
tionalhymne zu verhindern, das Spielen auf Aufforderung
des Publikums in Wirtschaftsbetrieben untersagt und die Ge¬
nehmigungspflicht eingeführt.

Die Toten von l. 55
Zu den Mitteilungen in der englischen Preffe , wonach die

Sowjetregierung das Ersuchen der englischen Regierung , zu
gestatten, datz die Leichen der Besatzung des kürzlich im finni¬
schen Meerbusen gehobenen englischen D -Bootes „L 65" nach
England transportiert werden, angeblich noch nicht beantwor¬
tet habe, teilt die Telegraphenagentur der Sowjetunion mit :
Auf eine durch Vermittlung der norwegischen Gesandtschaft
eingegangene Anftage der britischen Admiralität , ob die
Möglichkeit bestehe , einen englischen Kreuzer nach Kronstadt
zu entsenden, um die Leichen aufzunehmen , wurde der nor¬
wegischen Gesandtschaft rechtzeitig mitgeteilt , datz die Sowjet¬
regierung gegen das Einlaufen des Kriegsschiffes einer be¬
freundeten Ration ebenso wie gegen das Einlaufen eines Han¬
delsschiffes nichts einzuwenden habe, sie könne aber das Ein¬
laufen eines englischen Kreuzers nicht gestatten.

Auflösung der GutSbezirke in Preußen . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst einem Runderlatz des Ministers des
Innern vom 10. August entnimmt , werden in den nächsten
Wochen die Beschlüsse des Staatsministeriums über Auf¬
lösung der Gutsbezirke laufend herausgegeben werden . Diese
Beschlüsse werden sämtlich mit Wirkung vom 30 . September
d. I . ergehen. Damit wird die überwiegende Anzahl der Guts¬
bezirke mit dem 1 . Oktober aufhören zu bestehen .

Flettner -Rotorschiff nach Amerika verkauft. Das Flettner -
Rotorschiff „Baden-Baden"

, die ehemalige „Buckau " ist, wie
das „B. T ." aus Hamburg meldet, nunmehr endgültig, nach¬
dem sich frühere Verhandlungen einmal zerschlagen hatten ,
nach Amerika verkauft worden. Das Schiff wird von der
Gesellschaft Laps Navigation Corporation übernommen ,
allerdings unter der Bedingung, daß die Rotoren abgeschraubt
werden.

Die russische Staatsangehörigkeit . Das Sowjetkommissariat
des Innern in Moskau hat eine Verordnung erlassen, der
zufolge ausländische Arbeiter und Bauern sowie Emigranten¬
revolutionäre zu jeder Zeit auf ihr Verlangen die Staats¬
angehörigkeit der Sowjetunion erhalten können. — Laut Mit¬
teilung des Volkskommissariats des Innern find Ehen von
Personen verschiedener Maatsangehörigkeit , wenn einer der
Eheleute Sowjetbürger ist, nur dann gültig, wenn die Ehen
in den Standesämtern des lokalen Sowjets registriert sind.
Bei der Registratiün der Ehen behält jeder der Eheleute seine
Staatsangehörigkeit bei . Der Übergang zur Sowjetstaats¬
angehörigkeit wird in üblicher Weise vollzogen.

Ikrurze Macbrickten
Reue Unterschlagungen bei der Kreissparkaffe SaarlouiS .

Nachdem erst vor etwa einem Jahre bei der Kreissparkaffe
Saarlouis die Unterschlagung einer großen Summe bekannt¬
geworden war , ist am Mittwoch wegen neuer Veruntreuungen
an derselben Kaffe der 23jährige Sparkassenangestellte Peter
Fine festgenommen worden. Es soll sich um größere Beträge
handeln .

Die Reblaus im Rheingau . Im Bezirk Langenberg bei Rü -
desheim ist in einem Weinberg des Fürsten Metternich-Winne -
burg die Reblaus festgestellt worden. Die Verseuchung soll
bereits größeren Umfang angenommen haben.

Bombenanschlag gegen das italienische Konsulat in Lüttich.
Eine unter den Fenstern des italienischen Konsulats in Lüttich
gelegte Bombe explodierte während der Nacht. Da die Be¬
wohner des Hauses abwesend waren , sind nur Sachschäden
entstanden.

Inder in St . Moritz . Der indische Dichter Rabindranath
Tagore , sowie der Religionsstifter Krischmanurti sind in St .
Moritz zu einem Kuraufenthalt eingetroffen.

Bon der polnisch -litauischen Grenze werden wieder Schie¬
ßereien zwischen den Grenzwachen gemeldet.

Für den rheinischen Braunkohlenbergbau ist ein Schieds¬
spruch gefällt worden, wonach die bisherige Arbeitszeitrege¬
lung bis zum 30 . September 1929 verlängert wird.

Beschädigung der transsibirischen Eisenbahn . Laut Berich¬
ten, die aus China in London eingetroffen sind, wurde die
transsibirische Eisenbahn von mongolischen Banden beschädigt .Es sind Arbeitertrupps ausgesandt worden, um die Schienen
zu reparieren .

Hugo Herold 75 Jahre . Hugo Herold, ein Veteran unter
den Berliner Journalisten , feiert heute, Donnerstag , seinen
76. Geburtstag . Herold begann seine journalistische Lauf¬
bahn in der Redaktion des „Berliner Tageblattes "

, dann über -
nahm er die Leitung des damals bei Schorer erscheinenden
„Echos " und war später Jahrzehnte hindurch Korrespondent
für eine Anzahl großer ausländischer Blätter .

Der Teilstreik in der Herrenkonfektion. Im Anschluß an
die von Berlin ausgehende Streikbewegung in der Herren¬
konfektion , haben die Arbeiter in zwei Großbetrieben der
Branche in Frankfurt am Main am gestrigen Mittwoch die
Arbeit niedergelegt. Es handelt sich um insgesamt 750
Streikende . Eine Ausdehnung auf weitere Frankfurter Be¬
triebe ist vorläufig nicht in Aussicht genommen. — Auch ht
Mainz ist ein Teilstreik zu verzeichnen . Die dortigen Kon-
fektionsschneider haben in einer Versammlung beschloffen , am
heutigen Donnerstag in drei hiesigen Betrieben die Arbeit
niederzulegen. — In Aschaffenburg ist ebenfalls ein Teil -
streik der Konfektionsarbeiter beschloffen worden, der sich bis¬
her auf drei Firmen erstreckt. — In Breslau wird in fünf
Firmen gestreikt .

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte Kart »-
ruhe . Die Lustdruckverteilung in Europa zeigt heute je ein
Hochdruckgebiet über dem Nordmeer und über Frankreich .
Beide sind über der Nordsee durch einen flachen Hochdruck¬
rücken verbunden. Das baltische Tief hat für unsere Witte¬
rung keine Bedeutung mehr, da seine letzten Regenfronten
heute morgen bei uns durchgezogen sind . Dagegen wird das
Hoch über dem Festland nunmchr seinen Einfluß auf uns
durchsetzen und rasche Aufheiterung bringen , die wenigstens
bis morgen abend anhakten wird. — WotterauSfichten für
Freitag : Heiter, trocken und tagsüber warm .

Badischer Teil
JW «« Reise Dr . Dorpmüllers in den

Schwarzwild
. badischen Zeitungen erschien in den letzten Tagen di«Mittellu »,g, daß Generaldirektor Dr. Dorpmüller von der

Reichsbahngesellschaft letzten Montag dem badischen Land«einen Besuch abstattete und dabei den Schwarzwald bereift
§?be- Df« Reichsbahndirektion macht darauf aufmerksam, datzdiese Mitteilung unzutreffend ist . Eine Reise Dr. Dorpmül .lers über den Schwarzwald hat nicht stattgefunden.Von anderer Seite wird berichtet, datz nicht der General -direktor der Reichsbahn, sondern die Technische Prüfungskvm -
Mission , die nach den Eisenbahnunfällen in Bayerii zurDurchprüfung der Betriebssicherheit eingesetzt wurde, in einem
Sonderzug der Reichsbahnhauptverwaltung die Strecke Kon-
stanz—Offenburg befahren hat . Die Technische Kommission
hat in der Gegend von Jmmendingen Durchprüfungen uni»
Besichtigungen vorgenommen, ist im übrigen aber die weiter«Strecke der Schwarzwaldbahn ohne Aufenthalt durchgefahren.

Born Einzelhandel
Der Einzelhandelsausschuß der Handelskammer Karlsruhe

hielt am 17. August d. I . eine Sitzung ab , die von dem Vor¬
sitzenden des Ausschusses und Vizepräsidenten der Kammer .Stadtrat Künkel, Karlsruhe , geleitet wurde.

Der Ausschuß befaßte sich auf Grund eines Berichtes des
Syndikus Dr. Krienen mit der Frage der Errichtung von so¬
genannten Sparkassen, wie sie die Warenhäuser des Karstadt -
Konzerns in letzter Zeit eingeführt haben. Er schloß sich den
Bedenken, die von den verschie-denften Seiten bereits gegen
diese neue Methode der Kundenwerbung geltend gemacht war-
den sind , voll und ganz an und hielt es für notwendig, hier¬
gegen mit allem Nachdruck vorzugehen und insbesondere dahin
zu wirken, datz die Kaufiparkassen keine allgemeine Berbrei -
tung finden . — Der kürzlich von Professor Dr. Hirsch, Berlin ,
gemachte Vorschlag , zur Ausgleichung der Befchäftigungs-
schwankungen im Warenhandcl und Geldverkehr die Lohn-
und Gehaltszahlungstermine über den Monat bzw . über die
Woche hin zu verteilen, worüber Syndikus Dr. Krienen be-
richtete, fand die Zustimmung des Ausschusses , nach dessen
Auffassung dieser Vorschlag geeignet ist , den Einzelhandels¬
geschäften eine gleichmäßigere Betriebsführung zu ermöglichenund auch den Geldmarkt mehr auszubalanzieren . — Der Be-
griff des Restes findet vielfach eine verschiedene Auslegung .Der Ausschuß stellte sich nach einem Bericht von Dr. Koch in
gleicher Weise, wie das bei der Industrie - und Handelskam¬
mer Köln errichtete Einigungsamt in Sachen des unlauterem
Wettbewerbs , auf den Standpunkt , daß der Begriff des Restes
möglichst eng gefaßt werden müßte und als Reste nur solch«
aus einer größeren Menge übriggebliebenen Stücke an Lei¬
nen, Stoffen und dergleichen angesehen werden, die für sich
genommen, nicht den vollen Verkaufswert mehr besitzen ; nur
bei solchen Restbeständen sollte deswegen nach Ansicht des Aus -
schusses der Verkauf im Wege der Ankündigung von Restetagen
zulässig sein. — Die vielfach beobachtete Durchbrechung der
bisher im Einzelhandel bei der Preisauszeichnung übliche »
Gepflogenheiten durch die Einheitspreisgeschäfte bezeichnet «
der Ausschuß im Anschluß an einen Bericht von Dr. Koch vom
allgemein wirtschaftlichen Standpunkte aus als durchaus uner -
wünscht und verwerflich. Er war der Ansicht, datz es bei dem
Angebot von Waren keine anderen Preisauszeichnungen geben
dürfe als die zu den allgemein gebräuchlichen Maß - oder Ge¬
wichtsbemessungen. Abweichungen hiervon seien geeignet, eine
Irreführung des kaufenden Publikums herbeizuführen, und
sie sollten infolgedessen als Verstoß gegen die guten Sitten
auf Grund des Wettbewerbsgesetzesverfolgt werden. — Der
Ausschuß nahm ferner noch von einem Bericht des Abteilungs -
Vorstehers Günzel über die gesetzlichen Bestimmungen, die bet
der Wahl von Firmenbezeichnungen seitens der Einzelhändler
zu beobachten sind , mit Interesse Kenntnis . Der Bericht ging
namentlich auf die vielfach geführten unzulässigen Firmen¬
bezeichnungen in Verbindung mit „Haus "

, „Werk " usw. ein
und zeigte die umfangreiche Tätigkeit, welche die Kammer auf
diesem Gebiete zu leisten hat . — Zur Erörterung gelangten
schließlich noch Klagen über den Bertrieb von Textilwaren bei
Behörden durch Vertreter auswärtiger Firmen , denen die
Kammer weiter nachgehen wird. — Die von dem Badischen
Minister des Innern bei den Bezirksämtern in Vorschlag ge¬
brachte und einem Wunsche der badischen Handelskammern ,
sowie der Landeszentrale des Badischen Einzelhandels ent¬
sprechende Neuregelung des Ausverkaufswesens, wurde be¬
grüßt , und es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß sie
recht bald im g- nzen Land durchgeführt werde .

Gemeinde -Ikundscbgu
Im Bürgerausschuß Herbolzheim i. Br . gedachte bei Eröff¬

nung der letzten Sitzung zunächst Bürgermeister Steinherr
des verstorbenen früheren Großherzogs. Zum Gemeinde- und
Krankenhausvoranschlag gab der Bürgermeister Auskunft über
den

. gegenwärtigen Schuldenstand der Stadtgemeinde. Der
diesjährige Voranschlag ergibt einen Fehlbetrag von 79 967
Reichsmark, der durch Umlage aufzubringen ist. Zur Deckung
dieses Fehlbetrags werden die gleichen Sätze wie letztes Jahr
erhoben, und zwar auf Liegenschaften 80 Mpf, auf Betriebs ,
vermögen 32 Jipf und vom Gewerbeertrag 8 JtM . Der Vor¬
anschlag wurde fast debattelos genehmigt, da ja die größeren
Ausgabeposten wie Kanalisation , Straßenbau usw . für die
Fortsetzung bereits genehmigter Arbeiten notwendig waren .
Der Krankenhausvoranschlag sieht diesmal einen Zuschuß von
der Stadtgemeinde nicht vor . Als 2. Punkt kam die Ferngas¬
versorgung zur Beratung . Der mit der Gasanstaltsbetriebs¬
gesellschaft abguschließende Vertrag ist , dank den Bemühungen
des Bürgermeisters Steinherr , der als Beauftragter der in¬
teressierten Gemeinden den Vertrag ausarbeitete und die Ver¬
handlungen führte , derart aufgestellt, daß ein Risiko für die
Stadtgemeinde nicht vorhanden ist . Mit dem Beginn der Ar¬
beiten soll nach Unterzeichnung des Vertrags alsbald begon¬
nen werden . Der abzuschließende Vertrag wurde in dieser
Faffung mit 7 Gegenstimmen genehmigt . Zwecks Durchfüh¬
rung der Kanalisation wurde der Ankauf von Grundstücken
und Grundstücksteilen genehmigt. Den letzten Punkt bildete
die Erlassung eines Ortsstatuts für die Gewerbeschule . Die¬
ses Ortsstatut sieht die Einführung von Schulgeld vor, und
zwar in Höhe von 20 M für hiesige Lehrlinge, 30 JM für
auswärtige , die aber in Herbolzheim in der Lehre sind , und 50
Reichsmark für auswärts Lernende. Auch für die Teilnehmer
am Werkftattunterricht wird eine mäßige Gebühr festgesetzt.

Die Unregelmäßigkeiten bei der St . -Jngb »rg«r Sparkasse.
Zu den Vorkommnissen hei der Stadtsparkaffe in St . Ingbert
wird mitgeteist, daß diese Sparkasse keinem der Sparkassen¬
verbände Deutschlands angeschlossen ist , und daß sie auch der
fachmännischen Revision des Prüfungsverbandes öffentlicher
Sparkaffen oder einem ähnlichen Revisionsverband nicht un¬
tersteht . Die Stadtsparkaffe St . Ingbert ist der Aufsicht der
Saarregierung unterstellt .



Nus der Landeshauptstadt
Akademische Anslairbsstelle Karlsruhe

Um eine planmäßige Durchführung der Bestrebungen zu er¬
möglichen, die vorher schon an der Technischen Hochschule Fri -
dericiana zur Pflege der Beziehungen zu den ausländischen
Studierenden und durch sie zu ihrem Heimatlande bestanden
hatten , wurde im Juli 1927 die Akademische AnslaudSstelle
Karlsruhe gegründet . Sie sucht diese Aufgabe zu erfüllen ,
indem sie insbesondere ihr Augenmerk auf eine erschöpfende
Auskunfterkeilung an auÄärrdische Studierende , die in Karls¬
ruhe studieren wollen, richtet. Sie hat Sprechstunden einge¬
richtet, um den in Karlsruhe eintreffenden Studenten bei der
Beschaffung der Wohnung, bei den Förmlichkeiten der Ein -
schreibung an der Hochschule und bei der Festlegung ihres Stu¬
dienganges helfen zu können. Sie versucht auch ausländischen
Studenten Anschluß an deutsche Familien zu vermitteln . Um
den ausländischen Gästen über die wissenschaftliche Ausbildung
hinaus ein lebendiges Verhältnis zu den Gütern der deutschen
Kultur zu vermitteln , und in ihnen Verständnis zu wecken
für die mannigfachen und im Wesen unseres Volkes begrün¬deten Eigenarten des deutschen Lebens , veranstaltet die Aka¬
demische Auslandsstelle Karlsruhe zwanglos« Deutsch -Auslän¬
dische Abende im Studentischen Tagesheim , bei denen den aus¬
ländischen Studierenden Gelegenheit geboten wird, persönlich
mit den deutschen Kommilitonen , denDozenten und denFreun -
den der Fridericiana aus der Stadt Karlsruhe zusammenzu¬
kommen . Wir hoffen, daß durch diese Abende und andere ge¬
meinsame Veranstaltungen , z. B . sportlicher Art , ein persön¬
liches Verhältnis zwischen ausländischen und deutschen Stu¬
dierenden entsteht, und daß die ausländischen Studierenden
sich in der Hochschule und in Karlsruhe heimisch fühlen . Dann
werden sie auch von ihrem Heinmtland berichten und es wird
auch möglich sein, über Fragen der Beziehungen zwischen den
Völkern sich auszusprechen. Um den ausländischen Kommili¬
tonen di« Güter der deutschen Kultur näherzubringen , veran¬
staltet die Akademische Auslandsstelle Führungen durch die
Badische Kunsthalle, das Landesmuseum und Ausflüge zu kul¬
turgeschichtlich wertvollen Denkmälern in der Umgebung von
Karlsruhe .

Wenn die Arbeit der Akademischen Auslandsstelle Erfolg
haben soll, ist es notwendig, daß ein größerer Kreis von
Freunden aus der Stadt tatkräftig an der Erfüllung der Auf¬
gaben mitwirkt . Diese Mitwirkung kann sich in erster Linie
darauf beziehen, daß sich Familien bereit finden , ausländischeStudierende als Mieter aufzunehmen , wobei oft gleichzeitigdem Wunsch des ausländischen Studenten , sich in der deutschen
Sprache zu vervollkommnen, Rechnung getragen werden
könnte. Die Gewährung von Familienanschluß kann auch fürdie deutschen Familien Werte in sich schließen , indem sie durchdie ständige Berührung mit dem ausländischen Studenten Ein¬
blick in fremdes Volkstum gewinnen . Darüber hinaus darf
nicht die große nationale Bedeutung unterschätzt werden, die
in der Pflege der Beziehungen zu den uns befreundeten frem¬den Völkern liegt. Einzelheiten über die Durchführung dieser
Aufgaben bitten wir bei der Akademischen Auslcmdsstelle
Karlsruhe , Fasanenschlößle, einzuholen.

Der Dank der frühere » Großherzogin Hilda . Dem Ober¬
bürgermeister von Karlsruhe ist von Grohherzogin Hilda fol¬
gendes Telegramm zugegangen : „Für die mir im Namen der
Stadtverwaltung und Bürgerschaft von Karlsruhe übermittelte
warme Anteilnahme an meinem Schmerz danke ich nochmalsvon ganzem Herzen ; dieselbe wie auch die überwältigende Be¬
teiligung an den Trauerfeierlichkeiten hat mich tief bewegt.
Großherzogin Hilda .

"
Auch falsche Zehn-Reichsmark-Scheine im Umlauf . Neben den

Fälschungen von 20-Mk-Scheinen befindet sich auch eine große
Anzahl falscher 10 -Mk-Scheine der Ausgabe vom 11 . Oktober
1924 im Umlauf . Sie werden wie folgt beschrieben : Undeut¬

liches und grob wiedergegebenes Kopfbildnis, der blaue Rand
rechts auf der Vorderseite ist mit einer blauen, etwas kleb¬
rigen , glänzenden Farbe überzogen. Das Wasserzeichen ist
durch einen grauen Ausdruck vorgetäuscht. Anscheinend wer¬
den die Geldscheine planmäßig von reisenden Falschgeldver-
treibern in den Großstädten abgesetzt . Es wird gebeten, auf
die Merkmale der Scheine im eigenen Interesse besonders zu
achten. Verdächtige Personen übergebe man der Polizei . Die
Reichsbank zahlt für die Ermittlung der Täter Belohnungen
bis zu 3000 m .

Zehnter oberrheinischer Schachkongretz . In der Glashalle des
iKarlsruher Stadtgartens begann Mittwoch vormittag der 10 .

oberrheinische Schachkongreß mit der erste « Runde de« Mei.
sterschachtouruierS. Zehn Spieler ringen um die höchste Würde,die der Bund zu vergeben hat . Drei davon waren bereits im
Befitze des wertvollen Wanderpreise» de» OberrheinischenSchachbundes. DaS Haupt - und Nebentournier , zu denen
jeweils 30 Meldungen vorliegen, begann am heutigen Don¬
nerstag um 9 Uhr.

Hrurze Nscbricbten aus Kaden
DZ . Mannheim , 22. Aug. Am kommenden Sonntag wer¬den hier die badische» Poltzrischwimmeisterschafte« ausgetra -

«e». Vormittags 10 Uhr finden Wasserballspiele zwischen den
einzelnen Polizeisportvereinen statt, am Nachmittag folgen die
Schwimmwettkämpfe, abends ist Siegerverkündigung .

bld . Mosbach, 23. Aug. Am Donnerstag , den 13. Sept ., hältder Verband der unterbadischen Fleckvirhznchtgenoffenschaften
seine alljährliche Zuchtviehausstellung mit Markt in Mosbachab . Es werden nur Tiere , die markiert , in Zuchtbücher einge¬
tragen und im Besitze von Genossenschaftsmitgliedern sind, zu-eiffen . Der unterbadische Fleckviehschlaq der Simmentaler

sse ist bekannt durch seine Frohwüchsigkeit, Frühreife , Milch¬
ergiebigkeit, Lastfähigkeit und seine gute Arbeitsleistung .

DZ . Bruchsal» 23. Aug. Der Polizeibericht meldet : Ein
französischer Soldat der Besatzungsarme«, der auf einer Ur¬
laubsfahrt sein Reiseziel in Germersheim überfuhr und mit
dem mittags hier eintreffenden Schnellzug ankam, wurde vor¬
läufig festgenommen. Rach Prüfung seiner ordnungsmäßig
befundenen Urlaubspapiere wurde er aber wieder entlassen,
so daß er zwei Stunden später die Rückfahrt nach Germers¬
heim antreten konnte.

DZ . Baden - Baden , 22 . Aug. Am kommenden Freitag , den
24 . Aug ., nimmt die große Baden -Badener Rennwoche 1928,
die weitaus bedeutendste pferdesportliche Veranstaltung
Deutschlands, in Iffezheim ihren Anfang . Der Internationale
Klub als Veranstalter hat keine Mittel gescheut , die landschaft¬
lich schöne Bahn in jeder Beziehung zu vervollkommnen. Die
ersten Pferde sind bereits eingetroffen . Es werden ziemlich
alle Pferde vertreten sein, die im Lauf« des Jahres in Deutsch¬
land im Vordergrund des Interesses standen. Schon der Er -
öffnungstag ' am Freitag , den 24, Aug., bringt mit dem Für¬
stenbergrennen über 2200 Meter eine Prüfung von klassischer
Bedeutung . Die deutsche Bollblutzucht ist vollzählig vertreten .

DZ . Bichtlingen (A . Metzkirch ) , 22 . Aug. Zu dem Großfeuer ,das hier fünf Anwesen einäscherte, ist noch nachzutragen , daß
die Brandgeschädigten zum Teil schlecht versichert sind . Mit -
verbrannt sind außer vielem Mobiliar und Fahrnissen vier
Schweine und drei Stück Rindvieh . Der Schaden beträgt etwa
259 999 -M.

DZ . Herxheim (Pfalz ) , 23 . Aug . Das Bürgermeisteramt
Herzcheim teilt mit : Bon dem kürzlichen Hagelwetter sind be¬
sonders hart mitgenommen worden Tabak und Zwiebelfamen,
Kartoffeln , Kleesamen, Rüben , Weinberge usw . Bon 138 in
den Hagelstrich fallenden Betrieben wurden bei Anbau von
70,97 Hektar Tabak 49,31 Hektar beschädigt . Zum Teil ist die
ganze sonstige Ernte verhagelt .

DZ . Germersheim (Pfalz ), 28 . Aug. Vorige Nacht gegen
11 Uhr hielt in der Nähe des Königsplatzes ein französischer
Soldat ein junges Mädchen, das in Begleitung einer Freundin
und eines Herrn die Straße passierte, an und schlug es . Als
es entfloh, bedrohte er den jungen Mann und das Mädchen
und verschwand dann . Kurz darauf jedoch erschien er wieder
auf dem Platz und verfolgte eine hiesige Bürgersfrau , die sich
auf einem Besorgungsgange befand. Sie stürzte zu Boden
und rief um Hilfe, worauf der Soldat von ihr abließ und auf
die Kaserne zueilte» dann aber zurückkam und nach anderer
Richtung entfloh.

Verschiedenes
Ein Stinnes -GefchäftSführer verhaftet

Laut „Voss. Ztg," ist der in der Angelegenheit des Kriegs¬
anleihebetrugs Verhaftet« der Geschäftsführer einer Tochter¬
gesellschaft des Stinneskonzerns der Eisen- und Stahlüber¬
seegesellschaft , die ihre Büroräume im gleichen Gebäude wie
das Mutterhaus hat . Die Büros dieser Gesellschaft sind an¬
scheinend schon seit einigen Tagen geschloffen . Am Sonntag
erschien der Berliner Kriminalkommissar Rassow in Hamburg
und legte den Haftbefehl des Untersuchungsrichters vor. Der
Beschuldigte fuhr freiwillig nach Berlin mit und wurde als
Untersuchungsgefangener nach Moabit gebracht.

Erdbeben in Persien
WDB . Teheran , 33 . Aug. (Tel . ) In Nishapur und Shirwan

in der Provinz Ehorasan hat sich gestern abend 11 Uhr ein
schweres Erdbeben ereignet. In Nishapur wurden zehn Per¬
sonen getötet . Einige Häuser wurden beschädigt .

Dandel und Mirtscdatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Uork . 1 D-
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

23 . Slug.
« tU> Brief

168 .03
111 .87
21 .56
20.344
4.1925
16.365
80 .71
59 .085
12.426

168 .37
112 .09
21 .22
20.384
4 .2005
16.405
80 .87
59 .205
12 .446

22 . Sag.
Stlb »rief

168 .09 168 .43
111 .91 112 .13
22.155 21 .935
20.348 20.388
4.194 4.202
16 .38 16 .42
80 .72 80.88
59 .11 59.23
12.43 12 .45

Süddeutsche Zentrifugenwerke A .-G. In Donaueschingenwurde mit einem Kapital von 450 000 Reichsmark eine neue
Maschinengesellschaft unter dem Namen Süddeutsch« Zentri¬
fugenwerke A .-G ., Donaueschingen, gegründet . Der Auf¬fichtsrat der neuen Gesellschaft besteht aus Bankdirektor K .
Kastell, Offenburg , vr . P . Müller , Konstanz, BürgermeisterK . Kraut und R . A . D . Leonhardt , beide in Offenburg .

Stsstsrmzeiger
personeller Heil

Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungen usw
der »imuuäßigr» Beamten

Ans dem Bereich des Ministeriums des Inner «
Ernannt :

Zum Polizeioberstleutnant : Polizeimajor Heinrich Schütz
Mannheim .

Zu Oberrechnungsräten : die Rechnungsräte Karl Graab ,
Mannheim , Emil Friedrich und Julius Föhringer in Karls ,
ruhe .

Zu Polizeikommiffären : Polizeioberwachtmeister Hieronymus
Kämmerer in Freiburg und Kriminalsekretär Ernst Stuhl¬
müller in Karlsruhe .

Zu Technischen Obersekretären : die Technischen Sekretärs
Karl Hürster , Pforzheim , und Otto Heym, Karlsruhe .

Zu Polizeioberwachtmeistern : die Polizeihauptwachtmeister
Robert Allgeier, Freiburg , Otto Stiegeler , Freiburg , Hans
Hammer, Mannheim , Otto Schvrpp, Konstanz, Ernst Glunk,
Mannheim , Emil Bors , Freiburg , und Alois Zimmer , Karls¬
ruhe.

Übertragen :
Dem Verwalter der Heil- und Pflegeanstalt bei Konstanz,

Oberrechnungsrat Emil . Schweickert » die Stelle des Verwalters
der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch , dem Verwaltungsober¬
inspektor Emil Hauth an der Heil- und Pflegeanstalt Wies¬
loch mit der Amtsbezeichnung Oberrechnungsrat die Stell «
deS Verwalters der Heil- und Pflegeanstalt bei Konstanz.

Ministerium des Knltns nnd Unterrichts
Ernannt :

Hauptlehrer Friedrich Preiß an der Volksschule hier zum
Studienrat an der Lehrerbildungsanstalt in Karlsruhe , Haupt -
lehrerin Mina Keßler an der Volksschule in Karlsruhe zum
Studienrat an der Lehrerbildungsanstalt daselbst , der technische
Assistent August Eckerle bei den vereinigten klinischen Anstal¬
ten der Universität Freiburg zum Oberen Wirtschaftsbeamten
(Betriebsmeister ) .

Bersetzt in gleicher Eigenschaft:
Professor vr . August Göhringer von der Kantoberrealschule

in Karlsruhe an die Lehrerbildungsanstalt daselbst .
Auf Ansuchen in de« Ruhestand versetzt :

Hauptlehrer Franz Mayer an der Volksschule in Brom¬
bach, Amt Lörrach.

Vür ein mittleres Kohlengeschäft im süd¬
lichen Baden wird ein tüchtiger , erfahrener

Buchhalter
der in der Lage ist, selbständig zu arbeiten
und den Inhaber vertreten zu können , ge¬
sucht .
Eis wird nur auf eine sehr energische , selb¬
ständige Persönlichkeit , die im Kohlenhandel
durchaus bewandert ist und ihre Vertrauens¬
würdigkeit und Zuverlässigkeit durch gute
Zeugnisse nachweisen kann , reflektiert
Angebote unter H . 842 an die Expedition
der Karlsruher Zeitung .

Bei der hiesigen Ortspolizei ist die Stelle eines

MeimchtmWr
sofort zu besetzen. Gut qualifizierte Beamte des Ba-
Mchen Staatspolizeidienstes , die die Polizeischule mit
WiFolg besucht und über große Erfahrung im städt.
Polizeidien st verfügen, werden aufgefordert , bi» spä¬
testens 37 . August 1938 ihre Bewerbung hierher
einzureichen. Dem Bewerbungsschreibensind ein selbst¬
geschriebener Lebenslauf , Zeugnisabschriften, Militär -
Papiere und ärztliches Zeugnis beigufügen. Besonde¬
rs Wert wird auch darauf gelegt, daß die Bewerberüber eine gute Handschrift verfügen und die Maschi -
nenschrist beherrschen . H .837

Die Besoldung richtet sich nach Gruppe IV der städt
Besoldungsordnung .

Eberbach , den 18 . August 1998 .
Der Bürgermeister «

Dr . Frank .

Die Bekämpfung der Maul » und
Klauenseuche. N -610

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in Weingar¬
ten erloschen ist, werden die unterm 27 . Juli d- I .
ergangenen , Sperrmaßnahmen aufgehoben.

Karlsrnbe , den 18 . August 1928 , O -Z .74
Bad . Bezirksamt , Abt . IV
Reiuhattuug der auf öffentliche«

Wegen, Straßen uud Plätze« befindlichen
äffentliche« Brunnen . Teich «, Wafler -
«nd Kinderplauschbecke«.

Auf Grund des § 366 Ziffer 10 Reichsstrafgesetzbuch
wird für die Landeshauptstadt Karlsruhe mit Zustim¬
mung des Stadtrats nachfolgende, durch Erlaß des Herrn
LandeskommiffärS vom 17. August 1928 für vollzieh¬bar erklärte 91-609

ortspolizeiliche Vorschrift
mit sofortiger Wirkung erlassen.

8 1.
Jegliche Art der Verunreinigung der auf öffenllichen

Straßen , Wegen und Plätzen befindlichen öffentlichen
Brunnen . Teiche , Wasser - und Kinderplanschbecken fft
verboten. Insbesondere ist e» verboten, Hunde oder
sonstige Tiere in dar Wasser solcher öffentlicher Brun¬
nen, Teiche. Wasser - oder Planschbecken gehen zu las¬
sen , sie dort zu tränken , zu waschen oder zu baden .

82
Zuwiderhandlungen gegen obige Borschriften wer¬

den an Geld bis zu 150 XX oder mit Hast bi» zu14 Tagen bestraft .
Karlsruhe , den 20. August 1928 . O -g .78.

_ Bad . Bezirksamt , Polizetbtrekttou .
Das Neckarbauamt Heidelberg (Reichsbehörde) sucht

zum sofortigen Eintritt hauptsächlich für die Zweckedes Grunderwerbes auf Prtvatdienftvertrag für voraus¬
sichtlich längere Zeit $ .838

zwei jSNM MmssmgÄeWn
möglichst bad- Ansbildung.

Berwerbunge» mit Gchattbansp« »ch-« . selbstgefchrie.
bene« Lebenslauf und den sonstigen Üvmtzen Belege«
umgehend an das

weckarbaucsmt Heidelberg, » ledstr. ».

Staats- und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie diese
aut Ihre Firma aufmerksam machen , so
inserieren Sie in dem offiziellen Organ
der badischen Regierung , der
Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Schweisgut
KtrUruhs t. B.

MrNiMiMr 4Mm XxnmfJfM*

Ludwig

Flöge!
Pianinos 724

Harmoniums
Nur bcfte Fabrikate

Umtausch Klariere

BeouxmxToäzoNung. tuÜihö&Kafotog

LkäjKl

W .ESI ,re!

Ihren Umzug betr .
Brauchen Sie

ÄWbelwaserr?
64 dann
Bad. Lagerhaus Offen barg .

Besitzer : Willy Wagner
fragen. Erst« , bestrmpf . zuderl.
MSbelsPeditions- Unternehmen.

Auf Grund der Reichs .
Verdingungsverordnung für
Bauleiftungen (BOB ) ha¬
ben wir nachfolgende Lie¬
ferungen und Leistungen
im öffentlichen Wettbewerb
zu vergeben. R .611

Pflasterung der Land¬
straße 49, km 17,100 bis
17,586 in Schopfheim und
Fahrnau :

Los I : Lieferung von
Kleinpflastersteinen 560 to.

Los II : Herstell «« des
PflasterfundamenieS

3100 qm -
Los III : Sandlieferung

190 chm.
Los IV : Pflasterarbeiten
3100 qm Kleinpflaster.

250 qm Rinnenpflaster .
Zeichnungen u . Bedin-

gungen liegen auf unserem
Geschäftszimmer auf . wo¬
selbst Leistungsverzeichnisse
abgegeben werden. Ange-
bot< find verschlossen mit
der Aufschrift » Pflasterung
Landstraße 49" bis 3. Sep¬
tember 1928 , vorm. 11 Uhr ,
hierher einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 2 Wochen .
Waff-r- und Straßenbauamt

Lörrach.
Druck « . Brau«, ftariSniSe
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